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Ne Ruſſen bei Moszzn im Rückzuge

unter Wien 14 Juni Amilich wird ver

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die verbündeten Armeen in Mittelgalizien
e eſtern erneut an Die ruſſiſche Front öſtlich und

aroslau wurde nach heftigem Kampfe
e und der Feind unter den ſchwerſten Ver

luſten zum Rückzuge gezwungen Seit heute nacht ſind
die t auch bei und ſüdöſtlich Mosziskaim Rückzuge 16000 Ruſſen wurden geſtern ge
fangen rähe n dauern die Kämpfe ſüdlich des

ei Derzow ſüdlich Mikolajowe ſt r
et unſere Truppen vier ſtarke Angriffe blutig ab
c eind räumte zuletzt fluchtartig das

tsfeld Nordweſtlich nurawno drangene erbünteten gegen Zydaczow vor und eroberten

Ueber 100000 Ruſſen ſeit dem Juni
z Berlin 15 Juni

geſtiegen iſt

2 Kopenhagen 14 Juni

geſtern nach ſchwerem Kampfe n a Auch nördlich Tlumacz ſchreitet der Angriff erfo reich fort Viele
Gefangene deren Zahl noch nicht feſtſteht fielen dort in
die Hände der Unſrigen Nördlich Zalesezyki griffen die
Ruſſen nach 11 Uhr nachts in einer drei Kilometer
breiten Front vier Glieder tief an Unter großen Ver
luſten brach dieſer Maſſenvorſtoß im Feuer unſerer
Truppen zuſammen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jn den Kämpfen bei Plava am 12 Juni ließ der

Feind wie nun feſtgeſtellt wurde über 1000 Tote und
ſehr viele Verwundete vor unſeren Stellungen liegen
Geſtern ſpät abends wieſen unſere Truppen einen aber
maligen Angriff gleich allen früheren ab Die
Jtaliener vermochten ſomit ander Jſonzofront nirgends durchzudringen

Jm Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat ſich nichts
Weſentliches ereignet

Balkankriegsſchanplatz
Sübdlich Avtovac wies eine unſerer Feldwachen den
Angriff von ca 200 Montenegrinern nach kurzem
Kampfe a

Sonſt iſt die Lage im Südoſten unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Hoefer Feldmarſchalleutnant
4

Der neue Durchbruchserfolg
der Armee Mackenſen

z Berlin 15 Juni Der Spezialberichterſtatter

preſſequartier telegraphiert Die Straße Przemysl
Radymno in deren Verlängerung ſüdlich und ſüdöſt
lich von Jaroslau der Ausgangspunt des heute gemelde
ten Durchbruchs der ruſſiſchen Front iſt ſteht in beinahe
rechtem Winkel auf die Chauſſee Mosziska bis Lemberg
und die nunmehr durchbrochene Front bildet mit ihren
beiden Endpunkten Sieniawa und Mosziska die Hypo
tenuſe des Dreiecks Die durchbrechenden Truppen
haben die Hauptmaſſe der noch widerſtehenden feind
lichen Kräfte auf einer Front von über 70 Kilometer
auseinander gefegt und ſtehen vorderhand in aller Eile
herbeigezogenen Reſerven gegenüber Ueber Mosziskg
hinüber iſt der Feind im Rückzugedes Berliner Tageblattes im öſterreichiſchen Kriegs

Die Frankfurter Jeitung ſtellt feſt daß durch die 16000 Gefangenen die bei der Erſtürmung der ruſſi
ſchen Front durch die Armee Mackenſen gemacht wurden die Zahl der ſeit dem 1 Juni gefangenen Ruſſen auf weit über 100000

Rußlund zieht die 6iehzehnfährigen ein
Priv Telegr

die ruſſiſchen Konſulate bereits die Siebzehnjährigen einziehen und nach Rußland abſchicken

Bevorſtehende Operution des Großfürſten Mkoluus

Baſel 14 Juni
fich in Moskau
Eingriff für abſolut notwendig

Ein neues Aerztekollegium ſei einberufen
B

Tidende berichtet daß zur Herbeiſchaffung neuen Menſchenmaterials für Nußland

Die Baſeler Nachrichten melden aus Petersburg Der ruſſiſche Generaliſſimus Großfürſt Nikolaus befindet
Der ruſſiſche Generalarzt der Feldarmee erachte einen zweiten operativen

Zuſummenſtöße zwiſchen Gerben und Montenegrinern

W T Sofia 14 Juni Hier eingetroffene Nachrichten beſagen daß zwiſchen Serbien und Montenegro in der letzten Zeit große
Meinungsverſchiedenheiten wegen Albaniens ausgebrochen ſind Wie behauptet wird ſoll es ſogar zu Zuſammenſtößen gekommen ſein Endlich
ſollen auch die Montenegriner gedroht haben ſich Albanien anzuſchließen falls die Serben gegen Skutari zögen

Eine neue Erklärung Bryans
Roitterdam 15 Juni Bryan macht wieder eineung Er erklärt darin daß der Wortlant der

nig Note nachdem er zurückgetreten abge
ändert wurde um ſeine Beſchwerde gegenſtandslos zu

Die Abänderung ſei aber nicht entſchieden
genug geweſen um ſeinen Entſchluß rückgängig zu

euter meldet aus Cincinnati daß dort der Deutſche
Hardenberg verhaftet wurde Man

bringt die in Beziehung mit den Ausſagen
daß die Luſitania bewaffnet war B

Ankunft Meier Gerharts in
Kopenhagen

Kopenhagen 15 Juni Der Daily
meldet aus Vaſbinaron die Spannun
Amerika und Deutſchland habe in
nachgelaſſen Jn amerikaniſchen
kreiſen man der weiteren Entw An
mit gro Op imismus entgegen ntwort aufdie amerikaniſche Note würde h u nicht vor 14 Tagen

erwartet da man in Berlin unbedingt erſt den Vertrauensmann des Grafen Bernſtorff hören wolle Dieſer
Dr Meier Gerhart wird heute an Bord des Kopen
hageners Dampfers United States hier r

Telegraph
wiſchen
7 Grade

egierungs
der Dinge

Bericht des ruſſiſchen Generalſtabes
W T Petersburg 14 Juni Der Generalſt a b des Generaliſſimus meldet Am 12 Juni dauerte

der Kampf auf der ganzen Front an der Windau Wenta
und an der Dubiſſa ſort Am ſelben Tage griff derFeind unſere Stellungen öſtlich Marjampol an Nörd
lich Praszuysz unternahm der Feind heftige Jnfanterie
angriffe Weiter öſtlich beim Pomianygehöft wurde der
Feind nachdem er ſchwere Verluſte erlitten hatte ge
zwungen die Offenſive aufzugeben Jm Bzura
abſch nitt griff der Feind mit ſtarken Kräften an Der
Kampf dauert noch fort Bei Mos ciska erneuerte der
Feind ſeine Offenſive nicht Unſer Erf folg bei Zurawno
zwang den Feind ſe ine Ar ngri ff gegen unſere
Stelli ungen bei Halicz einzuſtell en Bei Zal eszezyki
unternahmen wir einen ſchwungvollen Angriff auffeindliche Abteilungen welche den Dnjeſtr überſchritten
hatten Wir machten bei dieſem Angriff 500 Gegner
nieder und nahmen ungefähr 200 gefangen

Die ſchweren Aufgaben des
italieniſchen Heeres
14 Juni Eine offizielle Meldung der

Agenziga Stefani über tie Kriegsoperationen
warnt das Publikum vor einer Unterſchätzung der
Aufgaben des italieniſchen Heeres

Chiaſſo

ſeien hart und ſchwierig gegenüber einem Feind
Dieſe wirkenden

Gebirge befindevate n eine guteder ſich in vorzüglichen St e 1 im
und über Truppen verfüge die MornKriegsſchule durchgemacht haben

Jenttzvſtſeh Flieger für Jtalien
Lugano Juni Nach einer Meldung desSecolo haben ch acht franzöſiſche Flieger für Jtalien

ur Verfügung geſtellt darunter die bekannten Fliegerrer und Vedrines Sie warten die
Antwort des Kriegsminiſters ab V
Eine Aufmunterung für italieniſche

Boote
W T Paris 13 Juni Der Temps be

richtet aus Rom Der Verband der italieniſcheSchi ffskonſtrukt eure hat eine Prä a von 13 000
Kire für die Beſatzung des erſten italieniſchen Unterſeebrotes oder Torpedobo otes ausgeſetzt welche s eine er

folgreiche Aktion ausführt

Erweiterung des italieniſchen
Ausfuhrverbots
Vern 14 Juni Italien hat das Aus

fuhrverbot auf ſämtliche Lebensmittel
ausgedehnt Vorausſichtlich werden nunmehr auch
diejenigen Lebensmittel deren Ausfuhr bisher frei war
nur auf Grund einer auf diplomatiſchem Wege zu erSonderbewilligung der italieniſchen Regie
rung nach der Schweiz ausgeführt werden können

W T B

Die bulgariſch türkiſchen Verhand
lungen

T U Sofia 14 Juni Wie von ſehr gut infor
mierter Quelle verlautet finden augenblicklich Ver
handlungen zwiſchen Bulgarien und der
Türkei ſtatt zum Zwecke freundſchaftlicher Löſung der
Streitfragen die ſich zwiſchen beiden Staaten noch ſeit
dem erſten Balkankriege in der Schwebe befinden Die
Unterhandlungen haben auch den Zweck die Grundlinien
der künftigen Politik beider Staaten zueinander feſtzu
legen Die Türkei hat um den guten Willen zu bezeigen

n und um in ein dauerndes gutes Verhältnis zu Bulgarien
zu kommen ſich u a bereit erklärt die innerhalb bul
gariſchen Gebiets liegenden türkiſchen Enklaven an Bul
garien abzutreten

Die Liſte der Boot Opfer
W T London 14 Juni Reuter Ein Fiſcher

fahrzeug landete in Milfordhaven die Beſatzungen des
Kohlendampfers Crown of Jndia und des Seglers
Belgarde die von einem deutſchen Unterſeeboot bei

Kap St Anne Head verſenkt worden waren

a
e



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

vom 14 Juni
W T Großes Hanptquartier 14 Jnni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf der Front zwiſchen Liévin und Arras er

litten die Franzoſen eine ſchwere Niederlage Nachdem
im Verlanſe des Tages mehrmals die zum Vorgehen be
reitgeſtellten feindlichen Sturmkolonnen durch unſer Ar
tilleriefener vertrieben waren ſetzten gegen Abend zwei
ſtarke feindliche Angriffe in dichten Linien gegen unſere
Stellungen beiderſeits der Lorettohöhe ſowie auf
der Front Neuville Roelincourt ein DerGegner wurde überall unter ſchweren Verluſten zurück
geworfen Sämtliche Stellungen ſind voll in unſerem
Beſitz geblieben

Schwächere Angriffe des Feindes am Yſerkanal
wurden zurückgeſchlagen

Südöſtlich Hebutermne haben die Jnfanteriegefechte
zu keinem nennenswerten Ergebnis geführt Vorſtöße
gegen die von uns eroberten Stellungen in der Cham
pagne wurden im Keime erſtickt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Nähe von Kuzowinia nordweſtlich

Szawle wurden einige feindliche Stellungen ge
nommen und dabei drei Offiziere und 300 Mann zu Ge
fangenen gemacht

Südöſtlich der Straße Mariampol Kowno er
ſtürmen unſere Truppen die vorderſte ruſſiſche Linie
zwei Offiziere und 313 Mann wurden hier die Beute

Südöſtlicher KriegsſchauplatzDie Armee des Generaloberſten v Mackenſen iſt in
einer Breite von 70 Kilometern aus ihren Stellungen
zwiſchen Czernigwa nordweſtlich Mosciska und
Sieniawa zum Angriff vorgegangen Die feindlichen
Stellungen ſind auf der ganzen Front geſtürmt 16 000
Gefangene fielen geſtern in unſere Hand

Auch die Angriffe der Truppen des Generals
v d Marwitz und des Generals v Linſingen
machten Fortſchritte

Oberſte Heeresleitung

Gefangene im Anmarſch
Ruhe in Lqugszargen Minderwertige Erſatzkräſte

Ungenügende Ausbildung Arbeitshunger
Munitionsmangel Koſakenhaß Ein badiſcher

Landsmann
Von unſerem mit en des Großen General

ſtabes zum öſtlichen Kriegsſchauplatz entſandten Kriegs
berichterſtatter Herrn Rudolf von Koſchützki erhalten wir
folgenden von den zuſtändigen Zenſurbehörden genehmig
ten Bericht vom 28 Mai 1915

den 9 Juni 1915
oken Auf dem Wege von Tauroggen kommt ein

langer Zug ruſſiſcher Gefangener die ſtaubige Land
ſtraße herauf Die Leute ſind zwei bis vier Tage unter

t r etwa zehntauſend ſind
augenblicklich unterwegs Jn Zügen von zwölf bis

r Mann marſchieren ſie auf der gera
en Heerſtraße von Szawle nach Weſten An der

Spitze des Zuges den wir ſoeben trafen gehen etwa
chelleutnantr bis zum Feldn

in buntem Gemiſch die Ma
r 0 t ganz jung viele die meiſtenim Landwehr und Landſturmalter Meiſt blonde
blauäugige Menſchen mit gutmütigen Geſichtern ſelten
ein mongoliſches darunter wenige Juden nur die in
Gruppen zuſammenmarſchieren Die Leute ſind müde
und Werſtaubr trotten wortlos dahin
leuten begleitet Auf dem Holzhof in Laugszargen iſt
für ihre Ankunft vorgeſorgt Ein Wagen mit Brot
Wurſt und Schinken ſteht da auf einem Holzgeſtell ein
großes Faß mit drei Hähnen Tee iſt darin Eine An
zahl kleinerer Tonnen und Keſſel iſt ebenfalls mit Tee
und Trinkwaſſer bereitgeſtellt Die Offiziere ſitzen oben
an den großen Holzſtapeln auf zwei Bänken an einem
ſchmalen roh gezimmerten Tiſch die Soldaten füllen in
drei langen Kolonnen je 5 Mann breit den übrigen
Platz Faſt alle legen oder ſetzen ſich ſofort auf ihre
erollten Mäntel und die Verteilung beginnt Je fünfen bekommen ein Kommisbrot und ein großes Stück

Dauerwurſt oder Schinken Einer legt das Brot auf
die Knie oder die Erde kerbt vier Striche hinein und
teilt Ebenſo die Wurſt Viele ſind noch zu müde und
durſtig zum Eſſen

Die Leute machen einen wenig ſoldatiſchen Eindruck
Wenn ich an die ruſſiſchen Geſangenen vom Winter
denke wo zuweilen ganze Trupps die Statur unſerer
Grenadiere vom 1 Garderegiment zu Fuß hatten und

Dann folgen die Soldaten

ausgeglichenen Jahrgängen entſtammten ſo iſt ein
außerordentliches Nachlaſſen in der Qualität des
Menſchenmaterials unverkennbar Die Ausbildung Den
Leute iſt ungleichmäßig und vielfach regellos Ein
junger Pole aus Minsk iſt ſieben Tage lang in der
Gjarniſon ausgebildet hat nur wenige Schüſſe dabei
abgegeben Dann iſt er mit ſeiner Truppe vier Wochen
marſchiert und vorgeſtern mit zwei Kompagnien ge
fangen worden ohne daß er einen einzigen Schuß gegen
den Feind abgegeben hat
hat vier Ausbildungstage in der Garniſon hinter ſich
andere ſind vier Wochen ausgebildet Der junge
Minsker fragte mich ob er Arbeit bekommen könnte als
Kriegsgefangener Er ſei Gärtner von Beruf Auch
ein junger Bauernſohn vom Don erkundigte ſich ſogleich
danach Er iſt der Sohn deutſcher Anſiedler Vor
150 Jahren ſeien ſeine Vorfahren in Rußland einge
wandert Jm Sommer arbeitet er auf dem väterlichen
Gut im Winter als Tiſchler Das Gut iſt 80 Deß
jatinen groß Weizen und Gerſte gedeihen ohne
Düngung Roggen dagegen einem deutſchen Landwirt
klingt das ſehr merkwürdig werde gedüngt Ob er
Arbeit bekommen werde das war ſeine Hauptſorge Jch
ſagte ihm er ſolle ſich nur melden ſobald er im Ge
fangenenlager ſei Arbeit gäbe es in Fülle auf dem
deutſchen Acker Wenn er nach Baden kommt wird man
ihn für einen Eingeborenen halten denn er ſpricht den
reinſten badiſchen Dialekt Deutſche Schulen hätten ſie
daheim keine Regierungsſchulen ſondern von den Ge
meinden ſelbſt unterhaltene Je nach der Zahl der
Schüler betrage das Schulgeld 28 bis 30 Rubel für das
Jahr Einen Tag und eine Nacht hätten ſie im Ge
fecht gelegen Vorgeſtern früh ſeien ſie plötzlich um
zingelt und gefangen worden ohne daß es viele Tote
gegeben habe

An dem Tiſch im Schatten der hohen Holzſtapel ſaßen
die Offiziere Sie verhalten ſich ſchweigſam und ſind
vorſichtig in ihren Antworten Ein Leutnant ſitzt vorn
auf der Bank Er ſei ſchön dreimal verwundet geweſen
in dieſem Kriege auch vorgeſtern ſeien die Granaten
dicht neben ihm geplatzt Ja wenn wir Jhre vielen
ſchweren Geſchütze hätten und Jhre vielen Autos dann
ſtände es anders ſagt er Jhre ganze Technik Bei
Warſchau mußte ich viermal ſtürmen ohne daß einer
meiner Leute noch eine Patrone hatte Wie ſoll man
mit dem Bajonett gegen Artillerie etwas ausrichten
Sie bekommen doch ſo viel Munition aus Amerika ſage
ich Es iſt möglich meint er ich habe aber nie welche
geſehen Auch bier vor Szawle hatten Jhre Trupven
viel mehr Artillerie als wir Ja ſo iſt es wohl un
ſere Technik unſere C
n

re Organiſation unſere Führung und
t zuletzt der Geiſt unſerer Truppen der unzerbrech

biel bi in en ſichen Sieg zu kämnfen dasc 8 ſammen iſt der Quell ten er Unverſchönflichfeit
ren Geranern ſo erſteunlich erſcheint und uns

einer ſo großen Ueberlegenbeit ſiegreich begegnen läßt
Auch auf dem hieſigen Kriegsſchauplatz deutet alles

auf einen kraftvollen Fortſchritt Geſtern wurden zwei
ruſſiſche Kavallerieregimenter bis auf den letzten Gaul
von unſerer Kavallerie gefangen Es iſt überhaupt

F 2W
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Die Schlachtfront in Galizien

ſcharf gekämpft worden die letzten Tage zwiſchen Kielmy
und Szawle und hat viel Verwundete gegeben Die ruſ
ſiſchen Verwundeten werden in Kielmy von ihren eige
nen Sanitätsmannſchaften behandelt die hier vorwie
gend aus Juden beſtehen Wird da vorgeſtern ein
Schwerverwundeter auf einem Wagen gebracht Ein
ruſſiſcher Sanitäter tritt auf ihn zu entfernt die Decke
mit der er zugedeckt iſt und erblickt die roten Streifen
an den Hoſen die den Koſaken anzeigen Das eine
Bein iſt abgeſchoſſen hängt über dem Knie nur mit ein
paar Sehnen am Körper Da ſchlägt der Sonitäter die
Decke mit einem Fluch auf den Koſaken wieder zurück
und läßt ihn liegen Am Abend war der Koſak tot So
groß iſt die Empörung über die Koſaken im eigenen
Lande Und dort muß man ſie ja am beſten kennen

von Landwehr

Ein Siebenunddreißigjähriger

Denoch verſuche man ſich einmal vorzuſtellen daß ein
deutſcher Verwundeter von unſeren Sanitätsſoldaten
ähnlich behandelt würde

Kürzlich ſprach ich einen ruſſiſchen Gefangenen der
auf einem größeren Gut im Tilſiter Kreiſe mit vier
anderen arbeitet Er iſt im Garten beſchuftigt und ver
ſieht ſeinen Dienſt fleißig und ſachgemäß wie jiroend ein
Gartenarbeiter Es gefällt ihm ſo gut in Deutſchland
daß er mit dem Gedanken umgeht nach dem Kriege in
Teutſchlond zu bleiben Nur daß er die t ntſche C C

nicht verſteht macht ihm noch Kummer Er erzählt mir

des Losſchlagens keine Preſſe gebrauchen Die Preſſe
ſo iſt das Leben iſt nicht dazu auf der Welt die tief
ſten Geheimniſſe zu bewahren Und es handelte ſich
um ein großes Geheimnis An die Stelle wo die Ruſ
ſen es am allerwenigſten vermuteten wurden öſterrei

chiſch ungariſche und deutſche Verſtärkungen unmerklich
herangeführt auf einer ganz kurzen Frontſtrecke 350
oder gar 400 Geſchütze eingebaut darunter die neuen
öſterreichiſch ungariſchen 42 Zentimeter Geſchütze
tiefſtes Geheimnis und andere verbeſſerte Werkzeuge
der Zerſtörung von denen General Radko Dimitriew
ſich nichts träumen ließ Hätten wir Journaliſten da
neben ſtehen und zuſehen ſollen Entweder man hätte
uns aus berechtigter Vorſicht jede Lebensäußerung ver
bieten müſſen dann hätten die wenigſten von uns die
Qual ausgehalten oder wir hätten irgendetwas ſchreiben
dürfen dann wären wir die Berichterſtatter deutſcher
öſterreichiſcher und ungariſcher Blätter doch wohl ſo
patriotiſch geweſen den geſchätzten Feind nicht auf die
große Ueberraſchung aufmerkſam zu machen

Haben wir überhaupt gewußt daß etwas vorging
Mein Gott wir ſind zwar nur gewöhnliche Menſchen
aber mit einem künſtlich hochgezüchteten Ahnungs
vermögen Wir ſitzen zur Zeit das iſt kein beſonderes
Staatsgeheimnis in einem ganz fabelhaft friedlichen
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e ca v o s rer 8506e e W r v h vo L bdaß er aus der Gegend von Roſſieje gebürtig ſei aber
mit ſeiner Frau 7 zehn Jahre am Amur in Sibi
rien lebe Mit 19 n t
ruſſiſchen Regierung eine Anſiedler ſtelle von 100 Deßza
tinen koſtenfrei erhalten Zehn Jahre braucht er keine
Zinſen dafür zu bezahlen Danach einen mäßigen Zins
wenn ihm das Anweſen genügend einbringt Das Land
war ſchon vorher von einem andern beſät und abge
erntet worden der aber keine Berechtigung dazu hatte
und ihm Platz machen mußte Der Acker ſei fruchtbar
Von 5 Pud im erſten Jahre gepflanzter Kartoffeln habe
er 250 Pud geerntet allerdings bei 80 Zentimeter
Pflanzweite und kleinem Saatgut Vor vier Jahren
ſei er Soldat geworden und mit ſeiner Frau in die
Garniſonſtadt gezogen während ſeine Knechte oas Land
bebauten Dann ſei der Krieg gekommen und ſeine
Frau bewirtſchafte das Gut noch mit den Leuten erhalte
auch 8 Rubel monatliche Kriegsentſchädigung von der
Regierung Ueber den Frieden dachte er ſkeptiſch VorMonaten habe es in Rußland geheißen in vier Wochen

ſpäteſtens ſei der Friede da Nun werde immer noch
gekömpft Wie geſagt am liebſten bliebe er in Deutſch
land wenn er nur deutſch könnte und das Land
nicht zu teuer wäre

Rudolf v Koschützki Kriegsberichterſtatter

Wie wir die siegesnachrichten erfuhren
Von unſerem auf den Kriegsſchau

platz in Galizien entſandten Kriegs
berichterſtatter erhalten wir folgenden
vom Kriegspreſſequartier genehmigten
Bericht vom 17 Mai 1915

k u k Kriegspreſſequartier 17 Mai
oken Ein moderner Kriegsberichterſtatter ſieht

und hört trotz aller nötigen Einſchränkungen ſehr viel
vom Krieg aber ziemlich wenig von dem was hinter
dem Krieg liegt vom unverwüſtlichen Frieden der gro
ßen Städte von zu Hauſe Jetzt möchten wir alle die
wir hier im öſterreichiſch ungariſchen Preſſequartier für
Euch Zeitungsleſer arbeiten jetzt möchten wir gern
wiſſen was habt Jhr zu unſeren letzten Siegesdepeſchen

geſagt Nun vermutlich habt Jhr Huxra geſagt und
das möchten wir Euch geraten haben Wir hier haben
dasſelbe geſagt

Hier das iſt nicht gerade das Schlachtfeld Oh wir
erden ſchon hinkommen es iſt wirklich nicht wahr

daß man uns den Krieg nur aus der fernſten Ferne
zeigt aber diesmal gerade konnten Conrad von
Hoetzendorff und General von Mackenſen im Augenblick

ahren hat er geheiratet und von der

Bauernneft ſehen ſo tagsüber einen großen ſtaubigen
Ringplatz Slowaken und ihr Vieh jüdiſche Kaufleute
ein altes Schloß ein zum großen Glück und Segen in
dieſes Schloß eingebautes Kaffeehaus das uns an
Regentagen das Leben rettet und wenn die Sonne
ſcheint den herrlichſten Frühling auf den Hängen
blauender Waldberge Ob General von Konrad auf
den Gedanken gekommen iſt bei Gorlice einen Durch
bruch zu verſuchen das konnte uns keiner von den
ſlowakiſchen Einwohnern unſeres Paradieſes verraten
Aber das e des Armee Oberkommandos iſt
nicht allzu fern und dort ſagt man uns natürlich auch
kein voreiliges Wort Möchten wir daß man s täte
Nun das iſt eine peinliche Frage für einen Bericht
erſtatter Der Beruf iſt uns wichtig aber der Sieg der
Armee iſt uns doch noch wichtiger hoffe ich Alſo heißt
es ruhig warten als ob wir geduldige Zeitungsleſer
wären und nicht außerordentlich ungeduldige Zeitungs
telegraphen

ur wer auf dem Berge ſteht ſieht die Morgenröte
zuerſt Als der Angriff bei Gorlice begann konnte man
Euch Leſern noch nicht ſagen worum es ſich handelte
Die Ruſſen wußten es ſchon wenn einer plötzlich aus
400 Geſchützen beſchoſſen wird bekommt er ganz raſch
eine gewiſſe Ahnung daß an dieſer Stelle eine Schlacht
begonnen hat Jndeſſen lehren die Erfahrungen dieſes
Krieges daß man dem lieben Publikum daheim lieber
ein ungebautes Haus nicht zeigen ſoll Dafür ſitzt ein
mehrfach geſiebter Ausſchuß dieſes Publikums eben im
k u k Kriegspreſſequartier dem kann man die Sach
lage erſt einmal ruhig und faßlich erklären damit die
werte Majorität ſich nicht ſo viel Unſinn einbilde

Jeden Tag um die Mittagsſtunde kommt aus dem

Hauptquartier für uns ournaliſten eine ausführliche
Erläöuterung des Tagesberichts den der General
von Hoefer zugleich in alle Welt telegraphieren läßt und
den dann jeder Menſch zu leſen bekommt Unſer Platz
major lieſt uns bei Tiſch dieſe Darlegung der ſtrategi
ſchen Lage vor wir ſtürzen uns wie die Wilden auf
unſere Schreibzeuge und ſchreiben mit einigem Dampf
ein Telegramm nieder Alſo ſagt der traute Leſer
was ihnen diktiert wird Aber ſo ganz genau ſtimmt
das doch nicht denn wir erfahren ja auch ſonſt mancherlei
von Leuten die ſich auf den Krieg verſtehen und ſehr
viele von uns ſind ſeit dem Auguſt dabei und wenn der
Major vorlieſt im Raume von Gorlice dann
erinnern ſie ſich iebhaft an jeden Stein jeden Buſch des
Terrains denn ſie ſind auf ihren Frontausflügen ein
mal oder mehrmals dort geweſen und ſo einen Ausflug
in die Kriegshölle kann ein Menſch wohl vergeſſen aber
erſt wenn er ein Mummelgreis geworden iſt Die Leute
die zu Hauſe ſitzen lachen ſehr gern über die Kriegs
berichterſtatter weil auch dieſe nicht fortwährend im
Kugelregen ſtehen ſondern nur manchmal und ge
legentlich Aber ein ganz klein wenig mehr verſteht ſo
ein Kriegsberichterſtatter doch von der Kriegslage als
ein Heimſtratege Dieſes ganz klein wenig läßt man
flugs in ſeine Depeſche fließen was man hier mit
eigenen Augen geſehen dort von einem Kundigen ge
hört hat

Aber das ſind Sachen die ſich jeder Vernünftige
ſelbſt denken kann Wir bekommen und ſo iſt es
gut nur die Nachrichten deren Verbreitung nicht das
Leben braver Soldaten gefährden kann Dieſe Nach
richten dürfen wir dann in ziemlicher Freiheit ins Land
hinaus telegraphieren Nicht immer ſofort denn den
Sieg in Weſtgalizien haben die Aufgeweckten unter uns
und Aufgewecktſein iſt unſer Geſchäft etwa 48 Stunden
vorher geahnt und erſehnt etwa 24 Stunden vor den
amtlichen Berichten für ſehr wahrſcheinlich gehalten
O die Aufregung dieſer Tage Man wußte doch nichts
Beſtimmtes Unſer verehrter General von Hoen der
Kommandant des Preſſequartiers erzählte uns mit ſo
einem gewiſſen Geſichtsausdruck daß es gar nichts
Neues gäbe Der Mann das ſah man war mit
Jubel bis zum Rand gefüllt und fand nichts dabei uns
das ahnen zu laſſen alſo ließ er ein paar ſparſame
Tropfen von dem Jubel überlaufen Sonſt iſt das
Gefäß wenn es ſein ſoll erſtaunlich waſſerdicht Alſo
er begann mit einem ganz leiſen Lächeln und an dem
Abend waren wir ſchon ungeheuer vergnügt wir Aus
ſchuß des geehrten Publikums

Und dann hurra Die Siegesnachricht kam zu
uns zwei Sekunden lang war das Preſſequartier nichts
als ein Mittagstiſch von bürgerlichen Deutſchen Oeſter
reichern Ungarn die auf die Armee ſtolz waren und auf
Konrad der den großen Plan erdacht und auf Macken
ſen der ihn ſo prächtig ausgeführt hat Zwei Sekunden
alſo begeiſtertes Publikum dann Herrgott das muß
man erlebt haben Schwupps Telegramm zur Zenſur
Schwupps neue Seite vom Block geriſſen Und die Auf
regung ob vielleicht einer der Kollegen Gott behüte
mehr erfahren haben könnte

Einer der dieſes Wettrennen am liebſten nicht mit
macht ſaß bei einem Glas Wein und ſah zu lächelte ein
bißchen und wir im Grunde doch ſtolz auf ſeinen viel
verläſterten Beruf Zwei Sekunden der Begeiſterung
dann eine Woche ſcharfer Arbeit um dieſe Begeiſterung
in Flaſchen zu füllen und zu exportieren Mag künſt
liche Kohlenſäure in manchen Fällen zugefetzt werden
müſſen erſt quoll es doch rein und ehrlich

Der nachdenkliche Zuſchauer empfand doch eine
ſchöne Anſgabe Zwei Sekunden begeiſtertes Publikum

eine Woche Leitungsrohr für Begeiſterung
Meine Herren ſagte der Platzmajor der General

ſchickt Sie in den nächſten Tagen alle an die Front
Alſo wir bekommen doch wieder was von dem Siege

zu ſehen nicht nur die Siegesberichte Jeder denkt ſich
raſch ob er den Pelz noch mitnehmen ſoll oder ob viele
Konſerven nötig ſein werden denn man denkt immer
an das Praktiſche und Kleinliche zuerſt

Dann aber kommt das Gefühl hoch wir werden dabei
ſein werden ein winziges Teilchen der Beſchwerden am
Ende gar der Gefahren mit den kämpfenden Brüdern
teilen werden nicht als neugierige Gaffer ſondern als
wichtige Werkzeuge der vaterländiſchen Verteidigung
dem Kriege über die Schulter blicken dürfen und be
richten was er in das große Buch einſchreibt dieſen
Sieg und viele künftige Siege

2 Inzwiſchen hat unſer Berichterſtatter uns bereits
von den galiziſchen Schlachtfeldern telegraphiſchen Be

ſAnm d Redricht geſandt

P GrEukvt G übernahn äc F gegerr A
Der ſchwerſte Soldat des deutſchen Heeres

Der ſchwerſte Soldat des ganzen deutſchen Heeres
ſtammt vom Eichsfelde und zwar aus Duderſtadt
Es iſt der Jngenieur Alfred Lehne der zurzeit den
Poſten eines Lazarettverwalters im Reſervelazarett
St Joſephsheim in Frankfurt a M bekleidet Herr
Lehne von großer ſtattlicher Figur beſitzt das anſehn
liche Gewicht von 316 Pfund Selbſtverſtändlich mußten
ihm ſämtliche Uniformſtücke nach Maß beſonders ange
fertigt werden Sein Gegenſtück iſt ein anderer Feld
webel in Frankfurt der aber bei etwas geringerer
Größe nur 280 Pfund wiegt
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